
GE
SC

HI
CH

TE
 

UN
TE

RW
EG

S



EIN
LEITU

N
G



Mit dem Projekt “Geschichte
unterwegs” haben wir uns 

auf eine bunte Reise begeben. 
Alltägliche und historische Objekte 
wurden zusammengetragen, ihre 
Herkunft und Zeit erforscht und ihr 
narratives Potential in fiktive Welten 
überführt. Die vorliegende Broschüre 
stellt den Versuch dar, Ergebnisse in 
Auszügen abzubilden und zu 
verdeutlichen, dass sich Objek-
te und ihre Geschichten auf der 
Suche nach dem Vergangenen mit 
dem Gegenwärtigen zusammen-
schließen: Sie bilden eine kreative 
Einheit, die mit dem individuellen Blick 
des Betrachters, seinem  Erfahrungs-
schatz, seinen Emotionen und Wün-
schen und mit Kraft seiner Fantasie 
gefüllt werden. 
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Der erste Workshop fand 
auf der Burg in Storkow 

(Mark) statt. Jugendliche aus der 
Europaschule Storkow erhielten eine 
Einführung in die historische 
Kunst- und Wunderkammer und 
die Geschichte des Museums. 
Im Besonderen die mit der Wunder- 
kammerinszenierung verbun-
dene Idee von der Verwandlung der 
großen Welt in die kleine Welt war 
Gegenstand unserer Diskussionen. 
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Jede*r Teilnehmer*in (TN) 
durfte sich ein Wunder-
kammerobjekt aus den 
Bereichen Natur, Wissen-
schaft, Kunst und Technik aus-
suchen. Das jeweilige Lieb-
lingsobjekt der TN wurde im 
Detail untersucht und hinter-
fragt. Die ersten Ergebnisse 
wurden in Mind-Maps 
festgehalten. ...
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Der Prozess der Objekt-
recherche diente der 
Materialfindung und Sensi-bi-
lisierung für das Thema. Mit 
Unterstützung des 
Referenten Lawrence Oduro-
Sarpong beschäftigten wir 
uns dann mit der Frage, was 
die Geschichte der Objekte 
mit der eigenen Geschichten 
zu tun haben könnte. In die-
sem Zusammenhang haben 
wir über die Geschichts-
schreibung aus eurozentri-
scher Perspektive, über die 
Mythen der großen Entdecker 
und 
unsere koloniale Vergangen-
heit, auch im Kontext 
aktueller Diskussionen, 
gesprochen.

Die vertiefte Auseinander-
setzung bildete im Folgenden 
den Auftakt für die eigene 
und kreative Textproduktion 
und führte uns in die Phanta-
sie bin hin zur Erfindung des 
„Muscheltelefons“:

…und noch offene Fragen 
wurden gesammelt. Wie 
zum Beispiel die Frage nach 
Christoph Kolumbus, der im 
Zuge seiner Reisen Objekte 
mit nach Europa brachte.
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Hier spricht die Muschelzentrale. Was wünschen Sie? 

Ich habe gerade so eine schöne 
gedrehte Muschel gefunden. Können 
Sie mir darüber vielleicht etwas sagen?

Es handelt sich um eine südpolinesische Schnirkel-
muschel. Diese Art existiert in dieser Form schon seit 80 
Millionen Jahren auf der Erde. Sie lebt ca. 12 Jahre, 
bis sie die Länge von  ca. 25 Metern erreicht. 

Das ist ja sehr interessant. 
Und ist die Muschel wertvoll? 

Ja, sie war schon zu Zeiten der Wunderkam-
mern  ein beliebtes Ausstellungsobjekt, und 
es gab Sammlerinnen und Sammler aus Euro-
pa, die sie einfach aus dem Meer entrissen 
und mit nach Hause genommen haben. Das 
ist die dunkle Seite  der 
Geschichte.  

Oh je, dann gebe ich sie lieber dem Meer zurück.
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Der zweite Workshop wurde 
digital durchgeführt, corona-

bedingt @home. Die Film-
gruppe konnte sich aber vor Ort in 
Storkow treffen. Die Abwesenheit der 
realen Wunderkammerobjekte 
führte  zu einer Verlagerung der 
Objektrecherchen ins Private. 
Was passiert, wenn niemand die his-
torischen Objekte sehen kann? Wir 
wussten: Wunderkammern gibt es 
überall, bspw. zu Hause oder in der  
Region, in der man lebt. So 
machten wir uns auf die 
Suche…  nach Objekten und Ge-
schichten im privaten Umfeld. 
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Es entstand unter   Anleitung der 
Autorin Claudia Kühn und der 
Illustratorin Annika Uppendahl
ein kunterbunter Strauß an span-
nenden Objekt-Geschichten 
und kunstvollen Illustrationen.

Jede Objekt-Geschichte wurde 
nach Fertigstellung in einer Schub-
lade des eigens kreierten 
W u n d e r k a m m e r g e s c h i c h t e n -
schranks verstaut. Durch unseren 
Instagram-Account  @Geschichte-
unterwegs, sowie dem Hashtag #mei-
negeschichteistunterwegs konnten 
wir die Objekte und ihre Geschich-
ten virtuell auf Reisen schicken.
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Früher waren die Möpse so lang, 
dass man sie dreimal um den Erdball 
wickeln konnte. Da kam jemand mit 
einem Mopsmagneten und 
aktivierte ihn. Alle Möpse wurden an 
diesen Mopsmagneten gezogen. 
Manche sind mit der Schnauze 
gegen den Magneten gekommen, 
manche mit ihrem Hinterteil.
Deswegen wurden sie ganz klein 
und ihre Nasen und ihre Hintertei-
le ganz platt. Bei manchen wurden 
auch noch die Augen vom 
Magneten angezogen. Die anderen 
Mopsarten sind schon ausgestorben 
oder sie sind noch nicht entdeckt. 

- von Aaron (10)

1 5
DER M

O
PSM

AG
NET UND W

ARUM
 M

Ö
PSE PLATTE NASEN HABEN



Parallel beschäftigte sich die 
Filmgruppe, unter der Anlei-
tung von Ben Falkenberg, mit 
Objekten in Bewegung. 

Nach einem Streifzug durch 
die Anfänge der Filmwelt ent-
standen Kurzfilme zu den 
Lieblingsobjekten der TN, 
hierfür nutzten sie die Technik 
der Stop Motion App. Die be-
wegten Geschichten handeln 
von der magischen Rikscha 
Himagori, zeitlosen Objekten 
und Geschichten, sowie von 
einem Gedeck aus Omas wun-
dersamen Schrank. 
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Im November konnten wir den 
letzten Teil der außerschu-

lischen Workshopreihe in 
Storkow und Beeskow  analog durch-
führen. Unsere Überlegung war: Wie 
können wir über die Objekte in 
einen  Austausch mit der Öffentlichkeit 
treten? Wie können wir auch 
etwas über die historisch relevanten 
Objekte aus der Region erfahren?

Wir zeigten den TN 
verschiedene Möglichkeiten der 
Kommunikation auf. Den Auf-
takt bildete ein Vortrag des 
Wissenschaftshistorikers Dominik 
Erdmann, der aus dem Leben des Na-
turforschers Alexander von 
Humboldt erzählte.
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Was stellen Sie 
sich unter einer 
Wunderkammer 

vor?

Das könnte so eine 
Kunstausstellung 

sein … von Kindern.

Da kann man vielleicht 
Sachen sehen, die Leute mal 

verloren haben?

Wissen Sie, 
wer

Alexander 
von 

Humboldt 
war?

Was ver-binden Sie mit den Begriff exotisch?

Eine Kammer,
in der viel Glück 

passiert.

Ja, das 

war ein 

Schrift-

steller.

Das war ein 
Forscher, nach ihm 

wurde die Universität 

in Berlin benannt

Etwas, was 
aus fernen Ländern 

kommt, wie China oder 
Brasilien.

Das ist 

etwas Besonderes, 

etwas Seltenes. 

Exotisch ist, was man 

nicht jeden 

Tag erlebt. Ich denke da 
an Dschungel und 

spezielle 
Früchte.
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Zur Veranschaulichung ver-
suchten die TN mit Tinte und 
Feder in alter Sütterlinschrift 
zu schreiben.

Durch Weltreisende wie 
bspw. Alexander von Hum-
boldt, entstanden zu seiner 
Zeit spannende Reise-
berichte und breitgefächerte 
Objekt-Sammlungen. Doch 
wie sieht es mit den Samm-
lungen in Brandenburg  aus? 
Wir führten dazu Interviews in 
Storkow und Beeskow auf der 
Straße durch.

Humboldts Aufzeichnungen 
verdeutlichen, wie akribisch 
er seine Forschungen in Wort 
und Bild festgehalten und 
einer breiten Öffentlichkeit zur 
Verfügunge gestellt hat. Die 
TN konnten sich nur schwer 
vorstellen, mit welchen Mü-
hen das damals 
verbunden war: das 
Reisen,die Organisation der 
Materialien und das Schrei-
ben mit Feder und Tinte. 
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Im Anschluss durften die TN 
sich aus dem Reisekoffer der 
Autorin Claudia Kühn alte 
Erinnerungstücke aussuchen.

Ähnlich wie Alexander von 
Humboldt untersuchen sie die 
Objekte und stellten sie den 
anderen TN vor. Sie fertigten 
kleine Steckbriefe und Skiz-
zen an. ...

... Und heute? Auf welchen 
Kommunikationskanäle kön-
nen wir über unsere
Forschungen berichten und 
wie können wir andere daran 
teilhaben lassen?
... in Briefen? 
... in SMS / WhatsApp?  
... oder vielleicht auch in ganz 
anderen Formaten?
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Mit dem außerschulischen 
Projekt “Geschichte unter-
wegs” der Stiftung Olbricht, 
in Kooperation mit der Helga 
Breuninger Stiftung und mit 
Unterstützung des Förder-
programms Mein Land - Zeit 
für Zukunft der Türkischen 
Gemeinde in Deutschland 
im Rahmen des Bundespro-
gramms Kultur macht stark, 
begaben wir uns auf eine 
Reise in die Welt der Wunder-
kammerobjekte.  
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Wir haben nach ihren Ge-
schichten geforscht, Fragen 
formuliert, Perspektiven und 
Methoden gewechselt und sie 
auf dem Weg hin zur 
Fantasie begleitet. Wir 
hoffen, dass die Teil-
nahme am Projekt „Geschich-
te unterwegs“ allen Projekt-
beteiligten Spaß bereitet hat 
und wir wünschen uns, dass 
die TN gestärkt, mit neuen 
Anregungen, 
Erkenntnissen, mit viel 
Kreativität und Forscherlust 
daraus hervorgehen. 
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MALEN NACH ZAHLEN


